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Beweggründe - Zur Interdependenz von physischer und psychischer Bewegung

Was haben Bewegungskonzeptionen im Theater des
Absurden Samuel Becketts mit dem zeitgenÃ¶ssischen
Tanzstil der Kontaktimprovisation zu tun?Was verbindet
die Inflation von Bewegungsbegriffen zwischen FrÃ¼her
Neuzeit und Moderne mit den Kriegserlebnissen deut-
scher SÃ¶ldner des 19. Jahrhunderts? Auf der interdis-
ziplinÃ¤ren Tagung â’BeweggrÃ¼nde’ - Zur Interdepen-
denz von physischer und psychischer Bewegungâ, wel-
che vom 18. bis 20. November am Graduiertenzentrum
der Philosophischen FakultÃ¤t der UniversitÃ¤t Ros-
tock stattfand, wurden Bewegungsdiskurse, -konzepte
und -studien aus unterschiedlichen Disziplinen vorge-
stellt und diskutiert. Im Mittelpunkt der VortrÃ¤ge stand
das Zusammenspiel von kÃ¶rperlichen und geistigen Be-
wegungen, wobei sich im Laufe der Tagung die metapho-
rische Dimension der Bewegung als zentrales Element
dieser Wechselbeziehung herausstellte.

Die interdisziplinÃ¤re Ausrichtung der Tagung ent-
spricht der neuen Profillinie âWissen â Kultur â Transfor-
mationâ der UniversitÃ¤t Rostock. InterdisziplinaritÃ¤t
bedeute, sich auf andere Positionen âzu zubewegenâ er-
klÃ¤rte STEPHANIEWODIANKA (Rostock) in ihrer Ein-
fÃ¼hrungsrede. Am Beispiel der Essays von Michel de
Montaigne verdeutlichte sie, dass die Welt und das Le-
ben nicht in Disziplinen gegliedert seien und Forschung
immer einen umfassenden Ansatz verlange.

Die BeitrÃ¤ger aus den Bereichen Sport, Psycholo-
gie, PÃ¤dagogik und E-Learning stellten positive Effek-
te kÃ¶rperlicher Bewegung auf die Psyche im thera-
peutischen Sinne und auf kognitive FÃ¤higkeiten her-

aus. So zeigte SOPHIE OPITZ (Rostock) mit ihrer Stu-
die, dass durch Pilates - obgleich eine Ã¤uÃerst kom-
plexe Bewegungsform - deutliche Verbesserungen der
Selbstachtung und des KÃ¶rperbewusstseins von stati-
onÃ¤r behandelten Depressionspatienten erzielt werden
kÃ¶nnen. Sie plÃ¤dierte fÃ¼r den Einsatz von Pilates
als ErgÃ¤nzung des in den therapeutischen Einrichtun-
gen bisher vornehmlich eingesetzten Lauftrainings. MA-
RIA NEUMANN (Rostock) und WIEBKE SCHWELGEN-
GRÃBER (Rostock) stellten MÃ¶glichkeiten zur Verbes-
serung kognitiver Leistungen durch physische Bewegun-
gen vor. WÃ¤hrend Neumann den Nachweis eines Zu-
sammenhangs zwischen rhythmischen Ãbungen und der
verbalen MerkfÃ¤higkeit erbrachte, bilanzierte Wieb-
ke SchwelgengrÃ¤ber den Stand der Aufgabenforschung
und plÃ¤dierte fÃ¼r den Einsatz gezielter Bewegungen
zur Erreichung positiver Lerneffekte. Der Informatiker
DENNIS MACIUSZEK (Rostock) erlÃ¤uterte anhand des
E-Learnings, wie sich reale physische Handlungen und
BewegungsablÃ¤ufe durch den Einsatz von realistischen
3-D-Simulationen und Avataren viel besser erlernen las-
sen als durch die bisher Ã¼blichen 2-D-Graphiken. Einen
innovativen Ansatz lieferte LEMMER SCHMID (Mar-
burg) mit seinen Untersuchungen zur Kontaktimpro-
visation, einer speziellen zeitgenÃ¶ssischen Tanzform.
Er konnte ZusammenhÃ¤nge zwischen der AusÃ¼bung
der Kontaktimprovisation und einer Steigerung der sub-
jektiven LebensqualitÃ¤t nachweisen. Wie Schmid zei-
gen konnte, befinden sich die TÃ¤nzer nicht nur im
Flow, sondern erleben zugleich auch Achtsamkeit und
kÃ¶nnen dadurch das ausgeglichene und gesunde Le-
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bensgefÃ¼hl (Oneness) erreichen. Dass physische Be-
wegung, Sport und KÃ¶rperkult aber auch negative
Wirkungen haben und zu einer Form von Besessenheit
fÃ¼hren kÃ¶nnen, machte DANIEL MÃNZNER (Ros-
tock) am Beispiel der Homosexuellen in der Weimarer
Republik und des in diesem Zusammenhang vermittelten
hegemonialen MÃ¤nnerbildes deutlich.

Ein weiterer thematischer Komplex befasste sich mit
âMenschen in Bewegungâ (Reisen, Wandern, Migration)
und den bei ihnen ausgelÃ¶sten Bewegungen im psychi-
schen bzw. perzeptiven Sinne. KATRIN BRÃSIKE (Ros-
tock) widmete sich den Berichten heimkehrender Solda-
ten aus dem Spanienkrieg (1808-1814). Durch die Rei-
se und Fremdheitserfahrung gerieten die Heterostereo-
typen der Soldaten von Spanien und das Spanienbild im
ehemaligenDeutschen Reich selbst in Bewegung. Diemi-
litÃ¤rische Intervention verÃ¤nderte nicht nur das Ein-
satzgebiet, sondern auch die Vorstellungswelt im Hei-
matland der Soldaten Ã¼ber das soziale Leben jenseits
der eigenen Grenzen. Den Einfluss von Migration auf die
gesellschaftliche Kollektivpsyche untersuchte auch INA
CZUB (Rostock). Sie analysierte den bundesdeutschen
Diskurs Ã¼ber Migration und Einwanderung von Gast-
arbeitern auf der Grundlage von Protokollen des Deut-
schen Bundestages. Bis in die 80er Jahre habe die Poli-
tik eine parteiÃ¼bergreifende Verweigerungshaltung ge-
genÃ¼ber einer Anerkennung der Einwanderer als ge-
sellschaftliche RealitÃ¤t eingenommen. Die von derWis-
senschaft entwickelten Konzepte von Integration undAs-
similation seien ungenutzt geblieben. Stattdessen habe
manmit widersprÃ¼chlichenTheorien Deutschlandwei-
terhin als Nichteinwanderungsland zu deklarieren ver-
sucht. In den BeitrÃ¤gen von SUSANNE RAPPE-WEBER
(Burg Ludwigstein) und SUANNE LUBER (Eutin) spiel-
ten die Motive des Reisens und Wanderns eine zentrale
Rolle. WÃ¤hrend Rappe-Weber die Jugendbewegung des
Wandervogels als Gegenbewegung zur Moderne deute-
te, mit deren Naturerfahrung die TÃ¶chter und SÃ¶hne
des BÃ¼rgertums die stÃ¤dtische Welt hinter sich lassen
wollten, bot Luber einen Ãberblick Ã¼ber den Wandel
von Reiseerfahrungen und deren Reflexion in der Neu-
zeit, die sie anhand von Selbstzeugnissen illustrierte.

MATHIAS MEYER (Harvard) thematisierte die
Ã¼bertragene Bedeutung von âBewegungâ, indem er
die Wandlungen des Begriffs in der politisch-sozialen
Sprache Anfang des 19. Jahrhunderts nachzeichnete. Zu-
nÃ¤chst, so Meyer, kam es mit der franzÃ¶sischen Re-
volution zu einer inflationÃ¤ren Verwendung von âBe-
wegungâ und verwandter WÃ¶rter. âBewegungâ wurde
als Aufruhr und Gegensatz zum konservativen Beharren

gedeutet. In den 1830er-Jahren habe man dann die Kon-
zepte von Bewegung und Beharren zu vereinen versucht,
bevor in den 1840er-Jahren Bewegung immer stÃ¤rker
als Naturgesetzlichkeit gedeutet und damit die Forderung
nach gesellschaftlichem Wandel verbunden worden sei.
SchlieÃlich wurde auch die metaphorische Dimension
des Bewegungsbegriffs untersucht, der sich besonders
die Referate von JULIANE EBERT (Rostock) und JENNI-
FER ROGER (Rostock) widmeten. Ebert belegte anhand
der StÃ¼cke von Samuel Beckett, dass nicht die Sprache,
sondern vielmehr die âNicht-Bewegungâ den SchlÃ¼ssel
zum VerstÃ¤ndnis des Theaters liefere. Roger zeigte bei
ihrer Analyse franzÃ¶sischer Erinnerungsfilme, dass Be-
wegung hier stereotypisierend eingesetzt werde. Der Bei-
trag von BIRGIT BRUNNER (Berlin) nÃ¤herte sich dem
Bewegungsbegriff in seiner habituellen Dimension. Sie
stellte den aufrechten Gang als zentrales Motiv in vie-
len Wissenschaften heraus. Mit ihm sei fast immer auch
die Interpretation einer geradlinigen und standhaften in-
neren Haltung verbunden, argumentierte die Theologin
anhand zahlreicher Beispiele, insbesondere solcher aus
religiÃ¶sen und kulturellen Kontexten.

In seinem Abschlusskommentar bilanzierte HEN-
NING NÃRENBERG (Rostock), dass Bewegung in den
verschiedenen Disziplinen als Kommunikation, Selbst-
darstellung oder Ausdruck des SelbstgefÃ¼hls ver-
standen werde. Die verschiedenen Bewegungsbegrif-
fe differierten demnach je nach Untersuchungsgegen-
stand auch innerhalb der Disziplinen und lieÃen sich
einander ergÃ¤nzend nutzen. Durch die Zusammen-
fÃ¼hrung der Bewegungsdiskurse aus verschiedenen
Disziplinen konnten Binnenstrukturen zwischen physi-
schen und psychischen Bewegungskonzepten sichtbar
und damit interdisziplinÃ¤r verfÃ¼gbar gemacht wer-
den, so NÃ¶renberg. Die Tagung habe zahlreiche Verbin-
dungen zwischen den Konzepten zu Tage gefÃ¶rdert und
so ein neues Wissensnetz geschaffen. Flow-Forschung
kÃ¶nne nun auch in der Geschichtswissenschaft oder als
âNicht-Flowâ zur ErklÃ¤rung des Stillstands im Theater
des Absurden angewendet werden.

Komplettiert wurde die Tagung durch zwei Work-
shops von LEMMER SCHMID und JENNIFER ROGER,
die den TeilnehmerInnen die MÃ¶glichkeit zur Bewe-
gungserfahrung boten.

KonferenzÃ¼bersicht:

Einleitung: Stephanie Wodianka (UniversitÃ¤t Ros-
tock, Romanistik)

Sektion I: KÃ¶rper und Seele
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âPilates als bewegungstherapeutische Methode bei
Depressionen. Ein Interventionsvergleich mit einem
Ausdauertrainingâ Sophie Opitz (UniversitÃ¤t Rostock,
Sportwissenschaft)

âRhythmus und Spracheâ Maria Neumann (Univer-
sitÃ¤t Rostock, Psychologie)

âKontakt-Improvisation als Lebenskunstâ Lemmer
Schmid (UniversitÃ¤t Marburg, Motologie)

Sektion II: Bewegen âlernen

âLernaufgaben und Bewegungâ Wiebke Schwelgen-
grÃ¤ber (UniversitÃ¤t Rostock, PÃ¤dagogik)

âTransfer durch Transport? VirtuelleWelten alsMitt-
ler zwischen mentalen Modellen und motorischen Hand-
lungenâ Dennis Maciuszek (UniversitÃ¤t Rostock, Infor-
matik)

Sektion III: Geschichte und Politik der Bewegung

âVon der Bewegung zur Bewegungspartei zur so-
zialen Bewegung. Kurze Geschichte des politischen Be-
wegungsbegriffsâ Matthias Meyer (Harvard University /
Humboldt UniversitÃ¤t Berlin, Literaturwissenschaft)

âBeweggrund Kriegâ Katrin BrÃ¶sicke (UniversitÃ¤t
Rostock, Geschichte)

Sektion IV: Sektion Sport und IdentitÃ¤t

âSport als Mittel der Selbstkonstitution von Homose-
xuellenâ Daniel MÃ¼nzner (UniversitÃ¤t Rostock, Ge-

schichte)

âWandern - Gemeinschaftserfahrung und Bildungs-
erlebnis imWandervogel“ Susanne Rappe-Weber (Archiv
der deutschen Jugendbewegung, Burg Ludwigstein)

Sektion V: Sektion Menschen unterwegs

âReisen als Bewegung im geographischen Raum und
ihre Darstellung im historischen Reiseberichtâ Susanne
Luber (Forschungsstelle zur historischen Reisekultur, Eu-
tin)

âBewegung: Ein Stereotyp im franzÃ¶sischen Erin-
nerungsfilmâ Jennifer Roger (UniversitÃ¤t Rostock, Ro-
manistik)

âMigration und die Konzepte IdentitÃ¤t, Assimilati-
on, Akkulturation sowie Integration im Spiegel der bun-
desdeutschen politisch-Ã¶ffentlichen Debatte der 1960er
bis 1980er Jahreâ Ina Czub (UniversitÃ¤t Rostock, Ge-
schichte)

Sektion VI: Stasis und Dynamik

âDer aufrechte Gang. Vielseitige BeweggrÃ¼nde ei-
nermenschlichenHaltungâ Birgit Brunner (Freie Univer-
sitÃ¤t Berlin, Theologie)

âTheater des Absurden âTheater des Stillstands?â Ju-
liane Ebert (UniversitÃ¤t Rostock, Romanistik)

Abschlusskommentar: Henning NÃ¶renberg (Uni-
versitÃ¤t Rostock, Philosophie)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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